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Die Pariser Konferenz.
Die Reparation «,rage.

Paris, 26. Ja », lieber die heutige Vormittagssitzung der Kon¬
ferenz ist folgendes offizielle Communique auSgegeben worden: Die
Konferenz nahm»m 11 Uhr ein Expose de« Ministers Doumer über
»je Reparationsfrage entgegen. ES wurden seitens der Mitglieder
dir Konferenz nähere Aufklärungen verlangt, die der französische
ginanzminister beizubringcn versprach Er wird ergänzende Doku¬
mente liefem. Sobald die Mitglieder der Konferenz Kenntnis von
diesen Dokumenten genommen haben, wird die Reparationsfrage wie¬
derum auf die Tagesordnung gesetzt werden.

Paris, 26 Jan . Ucbcr die heutige VormitkagSsitzung der Konfe¬
renz berichtet die Agence Havas ferner, die Sitzung sei vollkommen
«»«gefüllt worden mit dem Vortrag des Finanznnnistcrs Doumer
über die WiedergulmachungSfrage. Der Minister habe insbesondere
auf die Bedeutung hingcwiesen, die die Summe habe, die Deutsch¬
land Frankreich für die Wiedergutmachungder von ihm verursachten
Schäden schulde. Er habe gezeigt, daß das bisherige französische Bud¬
get mehr als 16 Milliarden Francs Ausgaben enthalte für den Wie-
dcraufba» und die Bezahlung von Pensionen an Witwen und Kriegs-
verletzte. Diese Summe müsse Deutschland zurückerstattcn, wenn man
das Gleichgewicht des Budgets wieder Herstellen wolle. Der Mi¬
nister Doumer hat nur die Tatsache» angeführt, ohne von den prak¬
tischen Mitteln zn sprechen, die ergriffen werden müssen, damit
Deutschland bezahlt, lieber diese Seite des Problems wird Minister
Loucheur spreche». Der Minister wird der Konferenz noch einige
weitere Dokumente übermitteln, sodaß die Erörterung des Problems
morgen Vormittag fortgesetzt werden kann.
Di« deutsch« Regierung zur Reparationsfrage.

Berlin, 26 Jan . AuS Anlaß zahlreicher Auslassungen der in¬
ländischen und ausländischen Presse, die sich mit der Frage der Re-
darationsvcrhandiuiigcnbeschäftigen, ließ sich gestern Abend der
Reichskanzler von dem Reichsminister des Aeußern und dem Netchs-
stnanzininistcr eingehend über diese Frage unterrichten. ES bestand
Uebereinstimmung in folgender Beurteilung der Stellungnahme der
deutschen Negierung: Nach wie vor ist es ein dringendes Interesse
Deutschlands, die Höhe seiner Reparationsschuld so bald als möglich
kennen zu lerne». Es hat ein vertragsmäßiges Recht darauf, daß
ihm diese Kenntnis bis zum1. Mai 1921 verschafft wirb. Anderer¬
seits verkennt Deutschland nicht, daß zur Zeit die Festsetzung der
Schuldsumme schwierig ist. Die deutsche Regierung würde daher
bereit sein, auf die Einhaltung der Frist zu verzichten, wenn es ihr
gelänge, sich bei den alliierten Regierungen über Teilleistungen
Deutschlands während der nächsten5 Jahre zu verständigen. In
diesem Sinne hat sie den Plan der fünf Jahreszahlungen als Aus¬
gangspunkt der weiteren Verhandlungen angenommen. Die deutsche
Regierung verlangt nun, daß bei den Verhandlungen über diesen
Plan die zahlenmäßige Höhe der Jahresleistungen einstweilen Vor¬
behalten bleibt und daß zunächst die Methode der Sachleistung und
ihre Bewertung und die für die Bemessung für Deutschlands Lei¬
stungsfähigkeit maßgebenden, in Brüssel näher bezeichnten Umstände
rrörtert werden und daß über die Höhr der Gesamtschuld auch bei
dem Zustandekommen der Vereinbarung über die Annuitäten nicht
«iw« erst nach Ablauf der fünf Jahre, sondern so bald als möglich
weiter verhandelt wird. Dieses Verlangen ist von dem französischen
Botschafter in Berlin bei einer entscheidenden Besprechung mit dem
deutschen Außenminister als berechtigt anerkannt worden. Es bildet
also die Grundlage der weiteren.Verhandlungen. Ohne ein Ent¬
gegenkommen der alliierten Regierungen aus dem von der deutschen
Delegation in Brüssel bczeichneten Gebiet könnte die deutsche Regie¬
rung die Annahme der fünf Jahrelseistungen, die ein großes Ent¬
gegenkommen ihrerseits darstellt, nicht verantworten. Die Brüsseler
EachverstSndigcnbcsprcchnngen stud noch nicht zu End« geführt. Es
>ft eine Pause cingctrctcn, damit einzelne vo» beiden Seiten bezeich¬
net« Sachverständige Zeit gewinnen, bestimmte technische Vorfragen
der Reparation miteinander zu erörtern Auch dies« Erörterungen
Und erst zum Teil erledigt. Die gegenwärtige Tagung der Minister¬
präsidenten in Paris steht mit dem vereinbarten Gange der Rcpara-
lonZverhmidlungcn in keinem unmittelbaren Zusammenhang. Sie
ann weder die »och ausstchendcn Besprechungen der Sachverstän¬
den, noch die in Spa zugcsagte Regierungskonfercnz in Genf er-
Ichcn. Bor allem bedarf es unbedingt einer Besprechung der indu-
mikllen Sachverständigen über die Methode der Sachleistungen.

^ Die französische Preffehetze.
Paris, 27. Jon . In der „Liberie" wird bei Besprechung des

eparottoiisproblemS gesagt, es sei nicht unmöglich, daß man erken-
«n würde, den alliierten Vertretern fehle es an Zeit, um zu einem

gültigen Einverständnis zu gelangen. Vielleicht werde man vor-
^hen, eher die Lösung eines zu schwierigen Problems um einige

»Note zu verzögern̂als zu Jmprovisterunzen zu greifen. Inzwi¬

schen werde man auch vielleicht noch genauer über di« Lage in
Deutschland unterrichtet und der Reparationskommissiou werde Ge¬
legenheit gegeben, ihre Arbeiten fortzusetzen. - - Der „Temps" for¬
muliert die Methode, die man einschlogeu wolle, wie folgt: 1^ Die
ReparationSkommisfionwird in kürzester Frist eine vorläufige Ab¬
schätzung der deutschen Schuld ausarbeitcn, die offiziös den alliier¬
ten Regierungen mitgeteilt wird, wenn sie cs wünschen. L Die Rc-
parationSkommissionwird Deutschland nicht die Möglichkeit geben,
bis ins Unendliche über Kleinigkeiten zu sprechen, sondern ihm die
Möglichkeit geben, sich offen auszusprechenund seinerseits in Bälde
Bemerkungen zu formulieren. 8 Zwischen der Zeit, die Deutschland
hat. um Bemerkungen zu machen, und de», 1. Mai, an welchem Tag
die Festsetzung der deutschen Schuld erfolgen muß, wird sich die Ne-
parationskommlssion mit den alliierten Regierungen auseinander
setzen, um ein Zahlungssystem, wie es der Vertrag von Versailles
vorsieht, aufzustclle». Das könne man nicht, ohne die Frage der
Sicherheiten und Zwangsmaßnahmen ins Auge zu fassen, über die
die Alliierten gehört werden müßten 4 sollten sich dle alliierten
Regierungen inzwischen untereinander verständigen und schon nach
Schluß der jetzigen Konferenz den Betrag festsctze», den Deutschland
in den ersten drei Jahren zahlen muß.

Die Kontrollkommissionen bleiben bestehen.
Paris , 26 Jan Rach dem „Petit Journal" sollen die interalli¬

ierten Kontrollkommissionenbis zur vollständigen Erfüllung der
Deutschland auferleglcn Verpflichtungen bestehen bleiben.

Die Entwaffnungsfrcige.
Paris , 26. Jan (Havas.) Die Sachverständige» für mili¬

tärische Manne - und Luftschifjahrt-Angelegcnheiten traten
heute Vormittag unter dem Vorsitz Frankreichs zusammen. Die
Sachverständigen, die von dem Obersten Nat beauftragt wor¬
den waren, eine List« aufznstellen, über die Vertragsverletzung
Deutschlands, sowie Maßnahmen vorzuschlugen,' die zu treffen
sind, bildeten drei Kommissionen, je eine für militärische, mari¬
time und Luftschisfahrtsangelegenheiten. Jede Kommission be¬
handelt die ihr zugcwiesenen Fragen: die deutsche militärische
Gesetzgebung, die Herabsetzung der deutschen Armee aus 100 OM
Mann, die Entwaffnung der Zivilbevölkerung und der Ein¬
wohnerwehren. die Auflösung der Sicherheitspolizei, die Aus¬
lieferung und Zerstörung des militärischen, maritimen und
Luftschafsahrtsmaterials, die Bezahlung einer Ausgleichung für
das zerstörte oder ausgefiihrtc Material usw. Die Kommissio¬
nen waren in ihren Entschlüssen einig. Nachmittags versam¬
melten sich dt« Sachverständigen wiederum, um den Gesamtbe¬
richt über die einzelnen Berichte der drei Kommissionen fest¬
zustellen. Dieser Gesamtbericht soll eine allgemeine Schluß¬
folgerung erhalten und die Notwendigkeit, ohne Schwäche die
Ausführungen der vorgesehenen Zwangsmaßnahmen innerhalb
der verschieden»« festgesetzten Friste» zu verlangen. Diese Fri¬
sten bewegen sich zwischen einigen Wochen und mehreren Mo¬
naten, entsprechend der Wichtigkeit der zu treffenden Maß¬
nahmen, auf die sie sich bezielien. Die weitest ausgedehnte Frist
geht aber nicht über den Monat Juni hinaus. — Deutschland
hat die Entwaffnung bis zur Sclbstcntmannungbetrieben. Das
weiß man in Paris * genau Aber es wird fortgedroht und
-gepreßt.

Englische Stimmen.
London, 26. Jan . Zur Pariser Konferenz schreibt die „Limes"

in ihrem Leitartikel: „Die wahre» Freunde der Entente haben den
Bericht über den ersten Vcchandlungstag mit Ueberrnschung und Be¬
dauern ausgenommen." Das Matt schreibt: Was soll aus der Ent-
waffniingSfrage und der Eiitschädigiingsfragc, sowie mm dem ge¬
samten Friedensverirag werden, wenn die Entente eine Abkühlung
erleidet. Englands beste Freunde sind seine französischen Verbünde¬
ten. — „Daily News" schreibt: Wenn die van Deutschland zu zah
lende Gesamtwiedcrgutmachungssummeauf etwa fünf Milliarden
Pfund Sterling festgesetzt wird, so wird das britische Reich mehr als
ein« Milliarde Pfund Sterling erhalten, da es Anspruch auf 22 Pro¬
zent der gesamten Entschädigungssummehat Bei den, augenblick¬
lichen Stand der britischen Finanz- und Sleucriage wird diese
Summe eine Gottesgabc sein und die Bezahlung der eine Milliarde
Pfund Sterling betragenden Schuld Großbritanniens an Amerika
ermöglichen.

Englisch-französische Scheingefechte.
Paris , 26. Jan . „Oeuvre" wird mitgeteilt, daß di« ge¬

strigen Veröffentlichungen im „Echo de Paris " über die Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen Lloyd George und Briand den
englischen Premierminister sehr verstimmt hätten, Lloyd George
hatte zu Briand gesagt: Wenn ich so behandelt werde, komme
ich niemals mehr nach Paris . In Wirklichkeit habe Lloyd
George die Bemerkung gemacht» daß die Berichte von Foch und
Marschatt Wilson stark ausein an dergingen. Di« möch¬

ten zuerst einmal ihre Berichte in Uebereinstimmung bringen
und sie dann erneut der Konferenz vorlegen. — Rach dem
„Echo de Paris " sott Lloyd George zu der Frage der Unter¬
stützung Oesterreichs erklärt haben, daß nicht ständig eine wohl¬
tätige Politik getrieben werden könne. Großbritannien und die
Vereinigten Staaten hätten bereits 14 Millionen Pfund Ster¬
ling vorzeschossen. Vor allen Dingen müßten die Staaten
Oesterreich zu Hilfe kommen, die aus der Aufteilung Oesterreichs
Nutzen gezogen hatten. Briand habe erklärt, die Alliierten
wären doch einigermaßen für die schwierige Lage in Oester¬
reich verantwortlich. Sie hatten es doch zerstückelt. Lloyd
George habe sich dann schließlich damit einverstanden erklärt,
Oesterreich durch Staatskredite zu helfen.

Die Drage der Unterstützung Oestreichs.
Paris , 26. Jan . Nach einem Sonoerbencht oer Agence Ha¬

vas wurde in der Konferenz hinsichtlich der Unterstützung Oester¬
reichs der Standpunkt vertreten, daß, um die Lage normal
zu gestalten, es notwendig sei, ein vollständiges Hilssprogramm
aufzustellen. Die Wiener Abteilung der Neparrtionskemmission
habe einen allgemeinen Plan ausgearbeitet, aber auch die
französische Regierung habe ihrerseits durch Sachverständige die
Lage prüfen lassen. Die Frage sei so gestellt, daß man Oester¬
reich einerseits langfristige Kredite bewilligen muffe, daß aber
auch andererseits Oesterreich Garantien geben müsse hinsichtlich
der Verwaltung seiner Finanzen und der Reorganisation der
öffentlichen Dienste, namentlich des Verkehrswesens. — Nach
dem „Temps" muß man Oesterreich für das laufende Jahr
einen Kredit von 80 Millionen Dollar gewähren, wovon 60
Millionen aus Lebensmittel und 26 Millionen auf Rohmate¬
rialien entfalten. Im ganzen handle es sich für fünf Jahre
nm einen Kredit von 250 Millionen Dollar.

Oestreich unter französischer Knute.
Paris , 27. Jan . Der französische Delegierte bei der Repara-

tionskommiffion in Oesterreich, Klobukowski, erklärte dem
Wiener Vertreter des „Temps", das Land könne sich nur mit
Hilfe der Entente wieder erheben. Dieser Beistand könne aber
nur gewährt werden, wenn es sich Rechenschaft ablege über den
Ernst der Lage, sich selbst helfe und alle schlechte Einflüsterungen
beiseite schiebe. Insbesondere sei es notwendig, daß Oester¬
reich wisse— wenn nötig, müsse es ihm durch eine Erklärung
des Oberste» Rats klar gemacht werden —, daß die Entente
einen Anschluß an Deutschland, was auch komme, nicht dulden
werde, denn das würde mit Sicherheit den Wiederbeginn der
Krieges bedeuten. Als Gegenleistung werde die Entente zwi¬
schen den verschiedenen Staaten Mitteleuropas ein normal«
Reginie wirtschaftlicher Verbindungen aufrichten, das sich stütz«
auf die eigenen Interessen eines jeden dieser Staaten . — Da»
nennt man dann „Selbstdestimmungsrecht der Völker".

Die Anerkennung der baltischen Staaten.
Paris , 27. Jan . Amtlicher Bericht über die gestrige Nach¬

mittagssitzung der Konferenz: Die Konferenz hat um 4 Uhr be¬
gonnen und eine kurze Sitzung abgehalten. Sie beschäftigte sich
mit der rechtlichen Anerkennung der baltischen Staaten und der
Staaten im Kaukasus. Es wurde beschlossen, schon jetzt Esth-
land und Lettland rechtlich anzuerkennen. Die rechtliche An¬
erkennung Litauens ist sympathisch ausgenommen worden, aber
jene Entscheidung mutz nufgeschobcn werden bis zur endgültigen
Regelung der Frage vo» Wilna, mit der der Völkerbund be¬
traut worden ist. Die Konferenz erklärt formell, der Aner¬
kennung Georgiens günstig gegenüberzustehen, wenn seitens
dieses Staats ein formelles Ersuchen gestellt wird. Der Ver¬
treter Georgiens in Paris wird sofort in diesem Sinne be¬
schicken werden. Di nächste Sitzung findet Donnerstag, vor¬
mittag ^ 12 Uhr statt. Sie wird Entscheidungen treffen über
den Bericht der militärischen, maritimen und Luftsahrtsach-
verstandigen.

Die türkische «nd die griechische Drage.
Paris , 26. Jan (Havas.) Der reguläre türkischen Regie¬

rung wird es freijiehen, sich mit der nationalistischenRegie¬
rung von Angora ins Benehmen zu setzen, um nach getroffe¬
nem Uebereinkommen«ine einzige ottomanische Delegation auf
der Londoner Oricnttonferenz zu bilden. — In Griechenland
soll der status quo gemäß den Ententeentschließungcn der Lon¬
doner Konferenz vom 8. Dezember erhalten bleiben Die al¬
liierten Gesandten in Athen werden auch weiterhin keine offi¬
ziellen Beziehungen nur König Konstantin unierhalien. Auch
die finanzielle Hilfe der Alliierten bleibt suspendiert. — Bei
der Beratung der türkischen Frage legten nacheinander Graf
Sforza, Lord Curzon und Briand ihre Auffassung dar. Die
Rückkehr König Konstantins, die Entwicklung der kemalistischen
P -weaung, die ^ rchtvng. baß die türkischen Natioualipen



sich mit den russischen Bolschewisten verbünden könnten , und die
jüngste Erfolglosigkeit der griechischen Truppen in Kleinasien
werden als Gründe in den Vordergrund gestellt , um eine neue
Aktion der Alliierten zu rechtfertigen.

Die Türke « gegen die Bernichtungsabfichten
der Entente.

Pari », 25. Jan . Nach einer Meldung des „Matin " aus
Rom soll sich eine türkische Delegation nach Paris begeben
in der Absicht , dem Obersten Rat ein Memorandum zu über¬
reichen . Es handelt sich um ein Schriftstück , in dem der Frie¬
den mit Mustapha Kemal Pascha verlangt wird Außerdem
erklärten die Türken , unter denen sich Djavid Bey , Hussein
Hilmi , Muktan Paschas und Pia Pascha befinden , die Türkei
sei zu größten Opfern bereit , würde aber alle » versuchen,
weiter einen verzweifelten Widerstand entgegenzusetzen gegen¬
über Versuchen , die Türkei au » der Reihe der Völker auszu-
löschen . — Graf Sforza habe vor seiner Abreise nach Paris
mit Muktar Pascha eine Unterredung gehabt . Der „Matin"
berichtet noch, Talaat Pascha sei auf Veranlassung von Mn-
stapha Kemal Pascha nicht zugelasseu worden.

Ausland.
Der internationale Bergardeiterbund über die

Lage der deutschen Kohlenindustrie.
London , 26. Jan . In der gestrigen Schlußsitzung des Vollzugs¬

ausschusses der Internationalen Bergarbeiterbund » wurde die Lage
der Kohlenindustrie Deutschlands erörtert , wie sie in dem Bericht der
deu" chen Delegierten auseinandergesetzt wurde , und eine ausführliche
Entschließung angenommen , in der von den Erklärungen und Be¬
richten der deutschen Delegierten Kenntnis genommen wird , wonach
Kohlenvorräte von 900 000 Tonnen im Nuhrgebiet und 300 000 Ton¬
nen in Oberschlesten setzt angehäuft find, die sowohl für den Ver¬
brauch im Inland als auch in Erfüllung der Bedingungen des Spa-
Abkommens an Frankreich abgeführt werden können, wenn genügend
Transportmittel zu diesem Zweck zur Verfügung stehen. Der Aus¬
schuß nahm zur Kenntnis , daß den deutsche» Arbeitern Ueberschichten
auferlegt wurden , während ihr« Versorgung mit Lebensmitteln äußerst
unzureichend ist. In seiner Entschließung fordert der internationale
Ausschuß die Regierungen auf , eine internationale Aktion einzu¬
leiten , um die Kohlenversorgung mit der Nachfrage in Europa in
nähere Beziehung zu bringen . Die Bergarbeiter aller Länder werden
aufgefordert , die Ueberschichten abzuschaffen. Wenn die Produktion
weniger als den Selbsibedarf an Kohlen fördert , so soll dies nur
durch Verbesserung der Produktionstechntk und nicht durch die Aus¬
dehnung der Arbeitstage ausgeglichen werden . Der Ausschuß be¬
schloß, die Entschließung unverzüglich der augenblicklich in Paris ta¬
genden Konferenz der Häupter der alliierten Regierungen zu über¬
mitteln.

Die Mehrheit der Schweizer Sozialisten
gegen den Anschluß an Moskau.

Bern , 26 . Jan . Das Endergebnis der Urabstimmung m der so¬
zialdemokratischen Partei der Schweiz lautet : 25 324 Ja und 8723
Nein , also ein Mehr von 16 Ml Stimmen gegen den Beitritt zur
Dritten Internationale.

Der Papst über die furchtbare Lage in Oestreich.
Nom , 25. Jan . (Stefani .) Der Papst hat an den Kardtnal-

staatssekretär Gasparri ein Schreiben gerichtet, in dem er die gegen¬
wärtig so traurige und unhaltbare Lage Oesterreichs beklagt, die dem
österreichischen Volke nicht die Möglichkeit gebe, sich die Mittel zum
Lebensunterhalt zu verschaffen. Der Papst erklärt , daß er nicht die
Absicht habe , eine Lösung dieser hochpolitischen Frage vorzuschlagen,
die den Regierungen Vorbehalten bleibe, dagegen den Kardtnalstaats-
sekretär auffordere , die Aufmerksamkeit der bei dem Heiligen Stuhl
beglaubigten Diplomaten auf diese schwerwiegende Tatsache zu
lenken. Der Papst sagt weiter in seinem Schreiben , daß Wien ein
Körper obne Kopf sei, der mit dem Elend und der Verzweiflung
kämpfe. Einige Regierungen hätten wohl Hilfe zugesagt . Selbst
wenn diese aber bald käme, könne sie doch nicht wirksam sein. Denn

Zsabella von Aegypten
Kaiser Kart äes Fünften erste Zugenäliebe.

17) Historische Erzählung von Achim v. Arnim.

Die ersten beiden Monate wurden daraus verwendet , ein

vornehmes Wesen zu erlernen ; eS wurden Lehrer und Lehre¬
rinnen angenommen , und was sich im Betragen der alten gnä¬

digen Frau nicht schickte, wurde immer dem Lande Hadeln zur
Last gelegt , wo das Adeln noch nicht recht tief eingedrungen
sei . Bella erschien bald in allen ihren Sitten der feinsten Ge¬

sellschaft gleich ; sie sprach spanisch mit Fertigkeit . So ver¬
borgen sie sich hielt , war sie ooch schon das Gespräch der jungen
Leute , die alle Tage vor dem Hause vorüberritten , um sie zu

sehen und ihre Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen . Der Herr
Cornelius befand sich am schlechtesten bei seinem neuen Stande,
die enge Kleidung wollte ihm gar nicht behagen , und das

Fechtenlernen machte ihn zum Umsinken müde . Auf der Reit¬

bahn konnte er es mit allem grimmigen Gesichterschneiden durch¬
aus nickt vermeiden , daß nicht über ihn als über ein Wunder¬

tier gelacht wurde , die zahmsten Pferde wurden bei seiner
ewigen Unruhe wild und warfen ihn herunter . Er aber war

nicht abzuschrecken, er stieg gleich wieder auf , und das wieder¬
holte sich oft zehnmal in einer Stunde , kein andrer Mensch
hätte diese Stöße aushalten können . Glücklicher war er in seiner
übrigen Ausbildung ; seinen Lehrer der Rhetorik beschämte er
oft mit seiner Beredsamkeit und ärgerte ihn mit seinen Späßen.
Er konnte den meisten Leuten in ihrer Sprache geschickt Nach¬

reden , hatte aber keine eigne Sprache ; dennoch machte ihm sein

boshafter Wille , der manches Versteckte mit ahnendem Auge auf-

fajfea konnte , eine Menge Bekannt ^ die ihn in Schutz nahmen

Oesterreich fehlten die Möglichkeiten zu eigenem Leben . Der Brief
schließt mit dem Wunsch , daß die Regierungen sich von den hohen
Grundsätzen der Menschlichkeit und Gerechtigkeit leiten lassen und die
Mittel ins Auge fassen werden , um diese zu verwirklichen.

Staffelung der Lebensmittelpreife in Oestreich.
Wie «, 26. Jan . Die dem Nationalrat zugegangene Vorlage

betreffend die Staffelung der Lebensmittelpreise bestimmt , daß
die Verbraucher , soweit sie Brot und Mehl auf Ausweiskarlen
beanspruchen können , in drei Gruppen eingeteilt werden . In
die erste Gruppe entfallen die Einkommen , deren Durchschnitt
auf den Haushaltnngskopf 12 OM Kronen nicht erreicht . Die
Oberklasse umfaßt Haushaltungen mit durchschnittlich 100000
Kronen auf den Kopf . Haushaltungen von mindestens SOO OOO
Kronen fallen unter allen Umständen in die Obergruppe . Die
übrige « Verbraucher bilden di « Mittelgruppe . Di « Obergruppe
hat Preise zu entrichten , die hinter den vollen Gestehungskosten
nicht zurückbleiben , die Mittelgruppe hat mittlere Preise zu be¬
zahle « , die Preise der Untergruppe müssen mindestens die Ko¬
sten der Weiterverarbeitung und der Hanbelszuschläge decken.
Die vorgesehene « Sätze betragen für einen Laib Brot bei der
Untergruppe 8 Kronen 10 Heller , bei der Mittelgruppe 15 Kro¬
nen , bei der Obergruppe 60 Kronen.

Die schwarzen Pocken in Posen.
Danzig , 26 . Jan . Der Magistrat und die Gesundheitskom-

misfkon der Stadt Posen gehen durch Anschlag die Verbreitung
der schwarzen Pocken in Posen bekannt . — Das sind die Vor¬
teile , di« der Anschluß an Polen den ehemals deutschen Gebieten
bietet.

Kommunistische Propaganda in Südslawien.
Belgrad , 26. Jan . (Siidslaw . Pressebur .) Die Polizei ver¬

haftete mehrere Personen , die für den Koinmuniemus agitier¬
ten . darunter mehrere russische Flüchtlinge und zwei rumänische
Staatsangehörige , die aus Moskau mit Aufträgen für die süd¬
slawischen Kommunisten abgesandt worden sind . Bei letzteren
wurden Chiffreschlüssel für eine geheime Radioverbindung zwi¬
schen Rumänien und Moskau vorgefunden.

Finanzielle Erdrosselung der Türken
durch die Entente.

London , 26 . Jan . Die „Associated Preß " meldet aus Kon¬
stantinopel , daß die Alliierten die türkischen Zölle mit Be¬
schlag belegt haben . Der Sultan soll der einzige sein , der noch
Geld zur Aufrechterhaltung seines Haushalts erhält . Die Be¬
amten haben seit 4 Monaten keine Gehälter mehr bekommen.
Die Nationalisten nützen , wie gemeldet wird , die Lage aus,
indem sie durch Geldsendungen nach Konstantinopel versuchen,
die Beamten der Konstantinopeler Regierung für sich zu ge¬
winnen.

Amerikanisch-japanische Verständigung
in der kalifornischen Ansiedlungsfrage?

London , 26. Jan . Einer Rentermeldung aus Washington
zufolge sind die Verhandlungen zwischen dem japanischen Bot¬
schafter in den Vereinigten Staaten und dem amerikanischen
Botschafter in Japan bezüglich der kalifornische » Ausiedlungs-
frage und der Festsetzung der Rechte , japanische Bürger in den
Vereinigten Staaten zu einem erfolgreichen Abschluß gebracht
worden . Die von beiden Botschaftern erzielten Beschlüße er¬
fordern noch die Zustimmung der beiderseitigen Regierungen.
— Es handelt sich hier um das von Kalifornien bestrittene
Recht , japanischer Einwanderer , sich an der Westküste Nord¬
amerikas anzufiedeln . Ob Kalifornien sich mit der Regelung
einverstanden erklären wird , bleibt dahingestellt.

Der Abeüstungsschwmdel in Amerika.
London , 26 . Jan . Einer Reutermeldung aus Washington

zufolge hat der amerikanische Senat eine vom Senator Borah
eingebrachte Entschließung , in der der Marineausschuß des
Senats aufgefordert wird , über die Durchführbarkeit und Rat¬
samkeit der Einstellung des amerikanischen Flottenbaues für die
Zeit von 6 Monaten Bericht zu erstatten , angenommen . Sena-

und alle Leute ans den Fuß mit ihm setzten, saß dem Meinen

nichts übel zu nehmen sei ; ihm wurde jede Stadtgeschichtr
vorgetragen , und er mußte sie vermehren und mit Einfällen
spicken, so wurde sie weiter in Umlauf gesetzt, daß eine Art von

Reibung in der Stadt entstand , die endlich auch den Erzherzog

berührte . Ter Erzherzog hatte die Nachricht bekommen , daß er
wegen eines im Briefe an seinen Großvater Ferdinand aus¬

gelassenen Titels von demselben enterbt worden sei, als er eben

ärgerlich nach Hause kam, weil er ein tragendes Reh , Vas -r

für einen Rehbock angesehen , geschossen hatte . Beide Ereignisse
hatte der kleine Cornelius gleich in Verbindung gesetzt und bat

einen Pagen , er möchte dem Erzherzog raten , statt beim Groß¬
vater lieber im Walde einen Bock zu schießen.

Ter Erzherzog erfuhr die Worte , und da er leichten Blutes
war , so mußte der Edelknabe den Spötter zum Essen laden.
Der kleine Cornelius trat innerlich mit einem Beben , aber um

so frecher und unverschämter ins Zimmer ; Karl war in der Blüte
seines Lebens , und sein Mitleid beschwichtigte den lächerlichen
Eindruck , den ihm der kleine stramme Kerl machte . Karl fragte

ihn über sein Land aus , der Kleine war unerschöpflich in lächer¬
lichen Beschreibungen von den Bauern im Lande Hadeln , und
jedermann hätte geschworen , es sei wahr . Uber da » ihm reich¬
lich wie Zuckerwerk zugeworfene Lob stieg ihm der Mut immer
mehr in der Eitelkeit , wie ein Tauchermännlein , wenn der Druck
der großen Hand über ihm nachläßt ; er fing an , von seinem
Zweikampfe zu prahlen , den er zur Ehre seiner Damen gegen
zwei fremde Ritter bestanden , die er tödlich verwundet hätte,
wobei er aber selbst an der Brust durchstoßen , so daß er halbtot

nach Gent gefahren sei. Als einige nach dem Wundarzte frag¬

ten , der ihn behandelt , und seiner Zuversicht mit zweiselndrm

tor Borah teilt « mkk, daß er spater eure weitere Entschließung
einbringen werde , die eine Untersuchung der Gesamtfrage der
Abrüstung zur See vorsieht.

Deutschland.
Amerikanische Uebergriffe auf badischem Gebiet.

Berlin , 26. Jan . Wie die „B . Z . am Mittag " meldet, sind di«
beide« «merikmttsche» Bea «tten, die in Eberbach versucht hatten , di«
beide» amerikanischen Deserteure Berghold und Stecher ans deutsch««
Gebiet zn übersatten und mit Gewalt über de» Rhein zu schleppe^
verhaftet worden . Sie werden unter Anflage des Landfriedensbruchz
gestellt werden.

Berti », 27. Jan . Wie die Blätter zu dem Ueberfall tu Eberbach
bet Heidelberg melden , geben die beiden verhafteten Amerikaner jetzt
wieder an , daß sie in bestimmtem Auftrag der amerikanischen Gene¬
ralität in Koblenz gehandelt haben . Sie zeigten sogar von deutscher
Behörden unterschriebene Ausweise vor , in denen als Zweck ihrer
Reise die Festnahme von Arrestanten angegeben wird . — Im ba¬
dischen Landtag sagte Minister des Inner », Remmele , in Beantwor¬
tung einer Interpellation , daß der Ueberfall in Eberbach dir ganze
Ohnmacht Deutschlands zeige und ferner , was bas Ausland dem
deutschen Volke biete, ohne daß dieses Aussicht habe , dafür Genug¬
tuung zu bekommen. Der Minister schilderte dann den Vorgang und
hob hervor , daß die Täter , die zwei verhafteten Amerikaner und ihr«
vier deutschen Helfershelfer , ganz amerikanisch ausgerüstet waren und
Waffen , Handfesseln und Betäubungsmittel bei sich hatten.

Auf eine Anfrage der Abgg . Freudenberg <D, > und Gen . üb«
die Vorgänge in Eberbach  antwortete im badischen
Landtag  Minister des Innern Remmele:  Was sich am Sams¬
tag in Eberbach abgespielt hat , zeigt die ganze Ohnmacht Deutsch¬
lands . Die beiden Deutschamerikaner hatten einen Antrag auf Ein¬
bürgerung gestellt und diesem Antrag ist entsprochen worden . Ter
Minister schildert in folgendem die durch die Zeitungsnachrichten
schon bekannt gewordenen Vorgänge bei dem Ueberfall und fuhr fort:
Die Staatsanwaltschaft hat sich mit der Angelegenheit befaßt und
das Staatsmintsterium wird mit dem auswärtigen Amt in Verbin¬
dung treten Weiter können wir in dieser Sache augenblicklich nichts
tun . Der Vorfall ist zu verurteilen , well sich Deutsche her¬
gaben , den Amerikanern  hier Helfershelfrrdienst«
zu leisten.

Für Oberschlefier.
Kattowitz , 26. Jan . In der Zeit vom 25. Januar . 4 Uhr nach¬

mittags , bis 26 . Januar , 8 Uhr vormittags , sind aus dem Einwoh¬
nermeldeamt der Polizeidirektion Kattowitz etwa 5—600 Anträge
auf Ausstellung von Aufenthaltsbeschcinigungen zu Abstimmungs¬
zwecken spurlos verschwunden . Es wird dringend ersucht, daß alle
Anträge auf Aufcnthaltsbescheiniguug sofort erneuert werde», damit
keine Verzögerung in der Erlangung der Bescheinigung entsteht. —
Es handelt sich hier sicherlich um einen polnischen Anschlag zu»
Zwecke der Behinderung ordnungsmäßiger Abstimmung.

Doppelmord.
Berlin , 27 . Jan . In Neu - Stettin  wurden nach einer Mel¬

dung des „Berliner Tageblatts " der Töpfermeister Nowatke und sein«
Frau in ihrer Wohnung tot aufgefunden . Nowatke ist mit eine«
Hammer erschlagen worden , während seine Frau durch Beilhiebe ge¬
tötet wurde.

Erschreckende Zunahme des Verbrechertums.
Das Verbrechertum hat - im Laufe des Jahres 1920 nach

polizeilichen Statistiken nicht nur in Berlin , sondern auch in
den übrigen deutschen Großstädten eine erschreckende Zunahme
erfahren . Die Zahl der Kapitalverbrechen , wie Mord , Raub¬
mord , Einbruchsdiebstahl usw . hat sich im Laufe des letzten
Jahres gegenüber dem Jahr 1913 durchschnittlich vervierfacht.

Zchliltz der Anzeige«mmhme8W

Blick begegneten , riß ec sich die Weste aus und zeigte seine ein¬

gekerbte Wurzelhaut , die jedermann für vernarbt ansah . Nach
diesem Hauptschlag rühmte er seine Reichtümer und seine Fa¬

milie ; die Tante Braka wurde eine so altadelige herrliche Hof¬

dame , voll Erfahrung und Charakter , Herzensgüte , Zartgefühl
und feiner Lebensart , wie Gent noch keine auszuweilen hätte.
Bellas Schönheit übertraf nach seiner Beschreibung die Helena;
dabei erzählte er von ihrer Unschuld eine Menge Anekdoten,
die allerdings wahr waren , die ihm aber niemand glauben

wollte , weil sie ihre wunderliche Erziehung und Natur hö«t-n

kennen müssen . Zuletzt gab er zu verstehen , daß er sie heiraten
werde . Ter Erzherzog bekam einen eignen Anfall von Sehn¬
sucht nach ihr , wie er aber schon früh sich zu verbergen wußte,
so suchte er nur durch Spott den Kleinen dahin zu bringen , daß

er einmal öffentlich mit seiner Braut erschiene , und dazu schlu«
er ihm die nächste Kirmes in Buik vor , die von allen vornehmen

und geringen Gentern gleich zahlreich besucht werde . Der Kleine
ließ sich fangen und gab das Haus der Frau Nietken an . wo
er mit den Seinen erscheinen wollte . Nach dieser Verabredung

gingen sie auseinander , aber der Erzherzog , der noch kein Mäd¬
chen näher kennen gelernt hatte und die meisten nicht der Mühe
wert gehalten , empfand ein solches unwiderstehliches Vorgefühl,
daß er auch ohne Bellas täglich herrlicher sich entfaltende Schäm
hett sich wahrscheinlich in ihr unschuldiges und heimliches Wesen
verliebt hätte . Er sprach mit Cenrlo , der sein Vertrauen durch

Aufopferung seiner Pflicht oft schon bei unbedeutenderem Anlaß
erkauft hatte , wie sie der strengen Aufsicht des Adrian von fit'

recht, des OberhoftneisterS , entgehen könnten.
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Krankenpflege -Verein Ealw.
Der Verein hielt am 24. Januar feine jährliche Ausschuß-

.p ^uirg ab . Der Geschäftsbericht ergab für das verflossene Jahr
einen Vermögenvrückgang von 909,04 -st, trotzdem der Verein
bei seiner 50jährigen Jubiläumsfeier mit besonderen Gaben
von seiten der Stadt und auch von einzelnen Mitgliedern be¬
dacht wurde , was dankbare Anerkennung fand . Im Voranschlag
für das lausende Jahr standen sogar 6300 -sl voraussichtlicher Aus¬
geben nur 3100 »st Einnahmen gegenüber . Für das Defizit von
SL00 »st mutzte Deckung gesucht werden . Es wurde beschlossen,
an die Stadtverwaltung mit der Bitte um ernen regclmätzigen
Zuschuß heranzutretcn , bzw . sie um llebcrnahmc der Kosten für
Kohlen . Gas , Strom , Holz und Wasserzins für die Schwestern zu
ersuchen. Ist doch in Anbetracht der Gemeinnützigkeit der Kran-
kenpflegevereine in vielen Orten Württembergs die ganze Rech¬
nung von der Ortskasse übernommen . Sodann konnte eine
abermalige Erhöhung des nach einem Jahr schon nicht mehr
zeitgemäßen Beitrags nicht umgangen werden . War doch auch
das Diakontssenhaus in Stuttgart genötigt , seine jährliche Ver¬
gütung iür 1 Schwester von 400 -st im Jahr 1019 Schritt für
Schritt auf 1200 -st Heuer zu erhöhen . Von einer Staffelung
der Beiträge wurde abgesehen und ein Mindestbeitrag von 19 -st
für jedes Mitglied festgesetzt. Dies ist nötig , wenn dem Ver¬
ein seine Existenz gesichert bleiben soll . In Anbetracht der
hohen Stundenlöhne aller Berufe erscheint der Betrag gewiß
als sehr maßvoll . Wer übrigens glaubt , wegen seiner guten
Gesundheit sich die Auslage von 10 -st jährlich ersparen zu
können, sei an eine alte chinesische Sitte erinnert , wonach das
jährliche Honorar für den Arzt aufs Doppelte erhöht wurde,
wenn man des ärztlichen Beistandes gar nicht bedurfte . Die
Dankbarkeit — sie ist auch kein leerer Wahn!

Im Bewußtsein seines wohltätigen Charakters will der Ver¬
ein ganz Arme « seine Hilfe kostenlos angedeihen lasten . Wo
gewissen Mitgliedern bei der allgemeinen Notlage die Bezah¬
lung des vollen Jahresbeitrags besonders schwer fällt , wtrd
von den Sammlerinnen gebührend Rücksicht genommen werden.
Andere dagegen mögen sich ihrer Freiheit bedienen und die
Grenze ihres Beitrags nach oben selbst bestimmen . Gewiß
fehlt es auch nicht an solchen Mitgliedern . Es sei noch daran
erinnert , daß der Verein von Stiftungen mit regelmäßigen
Beiträgen bedacht wird , und daß ihm auch im verflossenen Jahr
dankbare Mitglieder besondere Gaben , auch in Form von Le¬
gaten , haben zufllcßen lasten . Im Anschluß seien auch hiermit
wieder die Bewohner unserer Stadt zum Beitritt in den Verein
«ingelade «. Während Nichtmitglieder für 1 Besuch der Schwe¬
ster 1 -st, für 1 Nachtwache 6 zu entrichten haben , genießen
Mitglieder unentgeltliche Pflege und Benützung der recht kost¬
spieligen Krankenutenstlien bis zur Dauer von 6 Wochen . An¬
meldungen nehmen die beiden Diakonissinnen entgegen , außer»
dem der Vorstand : Dekan Zeller,  und der Rechner : Mittel¬
schullehrer Beck.

Die Spende des am erikanischen Roten Kreuzes.
Der Deutsche Zentralausschuß für Auslandshilse iu Berlin hat

in der letzten Sitzung seines Arbeitsausschusses einen Verteilungs¬

plan für eine Spende des amerikanischen Roten Kreuzes genehmigt,
deren Werl auf etwa 20 Millionen Mark veranschlagt werden kann.
Es handelt sich um rund eine halbe Million Ellen Flanell und zahl¬
reiche Kisten mit Unterzeug , Kleidern , Garn und Flanellstücken . Durch
diesen Vertellungsplan ist dafür Sorge getragen , daß derjenige Teil
der Sendung , der von den Spendern nicht an bestimmte Avressen auf¬
gegeben worden ist, über das ganze Deutsche Reich nach Maßgabe
der Notlage unterBerücksichtigung derWohlfahrtsausschüsse derjenigen
Kommunalverbände , verteilt worden ist, die bisher mit Textilien
noch am wenigsten bedacht werden konnien . In Württemberg
wurden bedacht : Eßlingen , Stuttgart , Tettnang , Tuttlingen , Spal-
chingen. Rottwell , Waiblingen , Reutlingen , Rottenburg , Oberndorf,
Ulm , Hrilbronn , Cannstatt , Backnang . Böblingen , Lconberg , Lnd-
wigSburg , Tübingen , Aalen , Crailsheim , Ellwmigen , Gerabronn,
Gmünd , Göppingen ferner H ?ch> gen und Sigmartnyen.

Württ . Landessparkasse.
Im Jahre 1920 betrugen bei der Württ . Landessparkaste in

runden Summen die Einlagen 132 Mill . Mk ., die Rückzahlun¬
gen 73 Mill . Mk ., also der Ueberschuß der Einlagen 59 Millionen.
Dadurch und durch die Zinsenzuschreibung hat sich das Gut¬
haben der Einleger um 73 Millionen vermehrt und beträgt
nun 453 Millionen Mark.

Umsatzsteuer sür 1920.
Wer bis Ende Januar seine Umsatzsieucrerkiärung für 1920 : icht

abgegeben hat , hat einen Zuschlag von bis zu 10 Prozent zu be-
zahlen . Umsatzsteuerpflichtig ist jeder Gewerbetreibende , z B . auch
der Handwerker , der keine Waren verkauft , sondern nur Arbeits¬
leistungen vollbringt oder durch seine Arbeiter vollbringen läßt , und
zwar aus den gesamten Roheinnahmen ohne jeglichen Abzug von
Spesen , wie Arbeitslöhne , Material ulw . Auch die freien Berufe
fallen unter die Umsatzsteuer, d. h. alle selbständig Tätigen , wie
Agenten , Vertreter , Künstler usw

*

Neuhengstett , 26. Jan . Am letzten Sonntag fand im Hirsch¬
saale eine Bürgerversammlung  statt , welche die GrL n-
dung eines Darlehenskassenvereins  bezweckte.
Nach Eröffnung der Versammlung durch Schultheiß Ayasse  sprach
Revisor Sckaufle  r -Hirsau als Vertreter des Verbands land¬
wirtschaftlicher Genossenschaften in Württemberg , in längeren
Ausführungen über den Zweck und die Ziele der Darlehens¬
kastenvereine und über die Notwendigkeit des genossenschaft¬
lichen Zusammenschlusses auf dem Lande . Der Obmann des
Bezirksverbands landw . Genossenschaften Calw , Schultheiß
Braun  in Althengstett , unterstützte die Ausführungen des
Referenten und empfahl die Gründung eines Vereins . Sämt¬
liche Anwesenden stimmten einmütig für die Genossenschaft und
es wurde hierauf ein Darlehenskastenverein gegründet , dem so-
fort 30 Mitglieder beitraten . In den Vorstand wurden gewählt
als Vorsteher Paul Talmon,  Bauer , als Stellvertreter Hein¬
rich Heritter,  Bauer , als Mitglieder Ludwig Jourdan,
Küfer , Schultheiß Ayasse  und Aug . Welnwann  z . Lamm.
Zum Rechner wurde Ed . Stanzer,  Hirschwirt und als Auf.
sichtsratsvorfitzender Heinr . Ayasse,  Kaufmann , gewählt.
Der Geschäftsanteil betragt 200 -st, welcher entweder auf ein¬
mal oder in Raten zu 50 -st innerhalb 2 Jahren einzuzahlen ist.
Wetter wurde beschlossen, den Gesamtbetrag der Anlehen auf

100 000 -si und den Kredithöcbllbetrag an ein Mitglied guf
10 000 -st festzusetzen. Mit dem Verein wird eine Sparkasse
verbunden.  Der neue Verein tritt dem Verband landw.

Eenostenschafien und der Landw . Genossenschafts - und Zentral¬
kaste in Stuttgart bet . Nach 4ftündiger Dauer der Versamm¬
lung . die einen sehr anregenden und harmonischen Verlauf ge¬
nommen hatte , gingen die Beteiligten auseinander in dem Be¬
wußtsein , durch die Gründung eines Darlehenskassenvereins
einem längst vorhandenen Bedürfnis abgeholfen und eine
segensreiche Einrichtung geschaffen zu haben . Mögen die an
die Gründung geknüpften Erwartungen >n Erfüllung gehen und
die dem Verein noch Fernstehenden durch baldinen Ein ^ tt die
Reihen schließen , damit die Eenostenschaft das wird , was sie
sein soll , nän lick eine Doribank für die hiesige Gemeinte.

(SCB .) Wildbod . 26. Jan . Auf dem Lhristossbof wurden
nachts zwei wertvolle Pserde  gestohlen . Tie Diebe
ließen unterwegs  auf dem Windhof einen Dungwagen
mltlau ' en und durchfuhren die hiesige Stadt , wobei sie von der
nichts böses ahnenden Schutzmannschaft gesehen wurden . Die
Täter , drei Durlacher , wurden in Karlsruhe noch rechtzeitig ab¬
gefaßt , ehe sie die Pferde veräußert hatten.

(SCB .) Stuttgart , 25 . Jan . Die städt . Finanzlommisston
hat die Beratung des Haushalts der Stadt  beendigt.
Der Abmangel beträgt 116 Millionen Mk . Der ungedeckte Be¬
trag von 59,4 Mill . Mk . soll durch eine Umlage von  27/L
auf Grund , Gebäude und Gewerbe aufgebracht werden . D ' e
städt . Schuld beläuft sich auf 16t Mill . Mk ., was gegenüber
dem Jahr 1914 einer Verdoppelung gleickkommt . Bemerkens¬
wert ist noch, daß die städt . Eutshöfe einen Ueberschuß von
182 000 -st erbrachten . Nur der Milchwirtschaftsbetrieb in Sin-
delfingen , dem es an Wiesen fehlt , erfordert einen Zvsck,,ß.

(SCB ) Stuttgart , 25 . Jan . Staatssekretär Gustav Müller
vom Wlederaufbauministerium wurde von der Technischen Hochschule
in Stuttgart zum Dr -Jng . h. c. ernannt.

(SCB . Schwenningen , 24 . Jan , Der Eemelnderat beschloß,
zur Deckung des Abmangels von 2,1 Mill . Mk . im Rechnungs¬
jahr 1926 die Erhebung einer Eemeindeumlage von
35 A. — Auf Grund eines von der Stadt erlassenen Ausschrei¬
bens betr . den Bau von Wohnhäusern haben sich 41 Baulustige
mit zusammen 103 Wohnungen gemeldet . Außerdem will der
Siedlungsverein und die Industriellen den Bau von Woh¬
nungen in Angriff nehmen . Als Baugebiete sind der Sauer¬
wasen , Kuhlbühl , das Salinenfeld und Vettern vorgesehen.

(STB .) Kiinzelsau , 24. Jan . Obviamtsbaumeister a . D.
Ganzenmüller hat ein Projekt für ein Kriegerdenkmal
ausgearbeitet . Es sieht in der Friedho -ecke einen Hallenbau
vor mit Schriftplatten von Kunstmarmor , auf denen die Namen
der 140 Gefallenen der Eefamtgemeinde Platz finden sollen . Di«
Kosten von 80 000 -sl sollen durch freiwillige Sammlungen auf¬
gebracht werden.

Ebingen , 24 . Jan . Nach dem Voranschlag  der Stadt¬
pflege für 1920 ist mit 2,6 Mill . Mk . Einnahmen _nd 4 Mill.
Mark Ausgaben zu rechnen , so daß ein Abmon > > l von 1.3
Mill . Mark entsteht . Dieser soll durch eine . r age auf
Grund , Gebäude und Gewerbe mit SO?z gedeckt werden.

Für die Sckriftleitung oerantw . : Otto Eeltmann.  Calw.
Druck und Verlag der A . ÖNckläqer ' icken Buckdruckeret . Calw.

des Jahres 1920 »ach
erlin , sondern auch in

erschreckende Zunahme
hcn , wie Mord , Raub-

im Laufe des letzten
hschnittltch vervierfacht.

>Mi>lM8W
ft und zeigte »eine em-
oernarbt ans ah. Nach

chtümer und seine Fn-
iltadelige herrliche Hosi
Zerzensgüte , Zartgefühl
eine auszuweisen hätte,
eschreibung die Helena;
eine Menge Anekdoten,
aber niemand glauben
»urig und Natur hätten
hen , daß er sie heiraten
»nen Anfall von Sckn-
ich zu verbergen wußte,
i dahin zu bringen , daß
schiene , und dazu schlug
die von allen vornehmen

sucht werde . Der Kleine
r Frau Nietken an . wo
iach dieser Verabredung
zog, der noch kein Mäd»

meisten nicht der Mühe
»iderstehlichcs Vorgefühl,
:r sich entfaltende Schön¬
es und heimliches Wesen
er sein Vertrauen durch
unbedeutenderem Anlaß

cht des Adrian von Ütz
»nnten.

)

Ae § im § mi §k<rl - § ükso ? ge.
Die auf inorqen Vormittag ausge¬

schriebene Kartoffelabgabe sinket erst
nachmittags  von 2 5 Uhr stall.

Die Karten sind von 1—2 Uhr nachmittags auf dem
Rathaus Zimmer Nr . 8 zu listen.

W . Amtsgericht Calw.
Im Handelsregister für Einzelfirmcn ist heute bet der

Firma „Carl Herzog . Eisen - und Etsenwarenhandlung - ,
Nicderlaffungsort : Ealw eingeaagen worden : Die Firma,
aus deren Wortlaut die Worte „Eisen - und Eisenwaren-
handlung" gestrichen wurden , ist mit Aktive » und Pa »siven
ans de» biskerigen Prokuristen Erich Herzog , Kaufmann
in Calw übergegange ». Die Prokura des Erich Herzog ist
«loschen. Der bisherigen Inhaberin Frau Eugenik Herzog.
Kaufmannswitwe in Calw ist Prokura erteilt . Geschäfts¬
zweig ist die Eijenhandlung.

Den 2t . Januar 1921.
Amtsrichter Dr . Otto.

W . Amtsgericht Calw.
I >» Bereinsregister wurde heute eingetragen : Haus-

inid Grundbefltzerverein Calw , E . B . in Ealw . Die
Satzung ist am II . Januar 1S2I errichtet.

Vorstand : 1. Emil G . Widmaler , Sattler u . Tapezier,
Vorsitzender; 2 Karl Reichert , Kaufmann , Stellvertreter des
Vorsitzenden; 3. Paul Räuchle , Kaufmann , Schristsührer;
4. Att-ert Wochele, Kaufmann , Rechner ; sämtliche in Calw.

Den 24. Januar 1921.
Amtsrichter Dr . Otto.

Einen gebrauchten

zu vrrkllu
Wer , sagt

stelle dieses B

MStt . ingen.
Größeres Quantum

SiMhch
hat zu verkaufen.

Gottlob Brenner.

^D !-.
Dacckitäks

Zllaröe
ELZ»

8inner sk.-li . Itarlsruks -llrüo « lalcel.

Wollene

«Milk
empfiehlt

Heinrich Rühle,
Garnhandlung.

Auf t . März werde»2leere Zimmer
oder ein trockener, Heller,

gröberer Raum.
zum Aufbewahren o. Mö¬
beln gesucht.

Angebote unter A . H . 2V
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

89 Zentner

WsUO
hat zu verkaufen.

Michael Rentschler,

sür tägliche Hauca beit
gesucht.

Bischoffstraße 4S3 ll l.Hengste »te»,«etge 436.

Nsuvisseinuren
kür l -ebens -, tlnknll -, ttnktpklickt-, Irsnsport -,

lleisv - uncl keuer -Versickerunx

llaupl - uncl Lerirks -Vertreler
N. NUIIer, Lledenrell.

Ealw , den 26. Januar 1921.

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller T . ' l-

nähme beini Hinscheiden unserer lieben Tante

1 -
Fräulein

sagen aufrichtigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Althengstett.
Am Mittwoch , de« 2. Februar IV21 , vormittags

S Uhr wird die hiesige

Gemeinde-
Jagd

auf 3 eventl . 6 Fahre auf dem Rathaus verpachtet.
Feldfläche 87 « kn. Waldfläche 432 da.

Gemeinderat.

3mSchleise» Gersltn-Grize,
Md P »liMII Mais -Grles

von Eßbestecken . Raster.
Messern, Taschenmessern.

Schere « empfiehlt sich

Carl Nothacker,
Haggasse 192.

Mais -Mehl
zu Koch - und Backzwecke»

empfiehlt
Otto Sung.

Wed« In.W«
B«Wliler>Meil-hanI»l»>no<W.m

empfehle zu den billigsten Tagespreisen ab Lager oder Waggon:

Falzziegel , Biberschwänze , Kamin - und Metersteine , Schwemmsteine , Schlackensteine , Steinzengröhrcn , Zementröhren,

Spülbank - Garnituren aus Zement und Terrazzo, Wand - und Boden -Platten , Portland -Zement , Schwarzkalk , Baugips,

Rohrmatten mit verzinktem Draht. Ia . Dachpappe , Kosmos , Klosetts aus Steinzeug. Teerkordeln sowie alle sonstigen Bauwaren.



All unsere Miiglieher!
Durch eine Kommission , zusammengesetzt aus Mitgliedern

fies t '̂ emeinderals , des faue - »nd Grnndbesitzeroereins uud
: es Nüe ' eroerciiis sind für dir Bewertung der vermieteten
Wob Hingen ortsüdl 'che Miudcstjütze festgesetzt morde», d e
vom Eemeinderat eiusiunmig giitaeheißen worden sind Nicht
Olle unsere Wünsche sind eriülit worden . Wir bätten es
z. B . lieber aesrhen, daß der Ausscklag in allen Wohnung »«
Klassen niedrwer gehalten worden wäre , da ür ober die Mieter
den ihr« Wohnnni betreffenden Anteil an der Grund - und
Gebüudesteuer hätten besonders tumdlen wüsten. Dir vi->-
fach rerbre 'leie Ansicht, daß der Mietansichlna eine reine
Mebreinnahme für den Hausbesitzer l 'den ' etz hntie olsdaun
n'cht auskanimcn Könnens auch würde es dein so>alen Emp¬
finden uiebr entsprochen kab .' n. m n» jeder Mie 'er am
eigenen Le be ein,-st,„ den bätte , in w'e weit er selbst durch
den städtischen Abnono - l in M >' ' eib nscka,t ge-ogen wird.
Lmm -rlin »st das Kompromiß dir grüßten klärten
zu mildern und eme dr nich' arr Grundlage zur Verständi¬
gung zwischen Hausbesitzer und Mi -ter zu bilden.

De Komm >,jion , welche d>e Emsckötzui"r der Woh¬
nungen vorznncl " nen bat , ilt sebl 'det Anträge auf Ein¬
schätzung sind an das Eiadtsckuittzeißenam ! zu richten, können
irdoch auch bei dem 2. Vorsitzenden »nieres Vereins gestellt
werden , welcher dieselben acminmell w-' ter ' ei!e» wird Wir
möchten dazu bemerken , daß das Eraebn ' s der Einschätzung
me -ntltch durch den Zustand der Wohnungen beeinflußt
w rd. und fordern deshalb unsere Mitglieder auf . dringende
ilincn ob'iegende Ausbesserungen und Instandsetzungen , so¬
weit sie fiuanrieil dazu in der Lage sind, tunlichst bald vor-
zunshmen . Die Unterschiede tm Breise für die einzelnen
Wotmungsklasten stnd so wrlentNch, daß ieder tzinsbesitzer
ein Intrrrste daran baden mutz, seine Wohnungen der Kom¬
mission im beste» Zustand zc gen zu können . Der M e er
aber wird die E -migluiwg baden ,doß etwa« für sein Wohl¬
befinden geschieht. Die Rechnim - en können ibm vorgewieten
werde » und er w'rd dann einsetzn , daß der aenehmigte
Ausschlag berechtigt ist und mit Natuc »otwendiake >t Kummen
muh e. Auch versäume kein Hausbeiitzer , nach Erhalt des
S enerzelteis zu errechnen, wie viel Steuer ans iede einzelne
Wshnung lm Verhältnis zum elngenommenen Raume ent-
fäl ' t, und den bet ressenden Betrog , der aber in dem Miet-
austchlag schon enthalten ist, seinem Mieter müznteiien . Das
gegenseitige Verständnis wird dadurch gefördert und das
gute Einvernehmen zwischen Hausbesitzer und Mieter , das
glücklicherweise nur in ganz vereinzelten Fällen getrübt wurde,
wird fich alsdann von selbst wieder rinstellen . Wir nehmen
«nch »hnr weiteres als selbstverständlich an , daß unser« Mit¬
glieder aus wirtschaftlich schwache M eter, wie in der Ver¬
gangenheit . so auch in Zukunft die nötige Rücksicht nehmen
»erorn,

Unier allen Umständen ist zu vermeiden , den auf ein«
»«rmielete Wohnung rntfallendrn Anieil für Wasserzinr,
Adartentleerug und Kaminreinigiing in de» neuen Mietzins
«lnzubegreisen . Diese Zuschläge sind auf der Stadtpfiege
bezw. durch den Kaminfeger für jede einzelne Wohnung ge¬
trennt srstzuftrllen und besonders anzurechnen.

Schließlich empfehlen wir allen unseren Mitgliedern,
sich auf Grund der unparteiischen Schätzung der Kommission
mit ihren Mietern gütlich zu einigen und di« Anrufung des
Mieteinigungsamtes tunlichst zu vermeiden . In zwriselhasten
Fällen raten wir dringend , den Vorstand zu Rat « zu ziehen,
che weitere Schritte unternommen werden.

Calw.

«M -MMl -Mkil
Ealw.

findet am Sonntag , den 30 . Januar , nachmittag , 1 Ahr
in der Restauration Rrntfchlrr , Unter « Brücke , statt.

Tagesordnung : Rechenschaft»- und Kassenbericht.
Wahl des Vorstandes und der Hülste des Aus-

schusses. Verschiedenes.

Bkjirk-Bmm str Geflügelzucht EM.
Um unseren Mitgliedern die Bor-

ieile d gemeinschaftlichen Bezugs von

Mais
zu bieten ,werden schriftliche Bestellungen
auf solchen bis spätestens Montag , den

81 . ds . Mts . mittags von Vorstand C . Störr entgegenge-
»ommen . Preis per Zentner etwa 170 Mk . Der Ausschuß.

Calw.
Am Samstag , den 29 . ds . Mt »., vormitt . 10 Uhr

»ersteigere ich vor Meiner Kanzlei . Salzgaffe 62, gegen bare
Bezahlung:

zirka 286V Zigaretten , 18 Milchkannen,
2 — 7 Liter haltend . Feldflaschen , Glas¬
flaschen , 1 Axt . Säge,Hackmesser , 1Stock
und Taschenmesser.

Gerichtsvollzieher d. Amtsgericht Ealw : Ohngemach.

keile
ffir Letter vie pvirladrikalio » Kunst
ru rte» sllertiöcstüten Isxespreisen an

krlek NskLkkoker , Pkorrkeim
l möllern « rieravsstopkerei , l. incienrtr .52 , bei .1501.

Lchiiih der Anzeigenannahme8Uhr

Kü».-Z>lch!-Vere!ii
EMI.

Auf die am Sonntag nach¬
mittag 2 Uhr bei Mitglied
Giebrnraih staitfindende

Generalversammlung
wird nochmals hingewirsen.

SüWell-
EilllUeln
Pfund 4 Mark

LiWMiebele
Pfund 3 Mark

Reis Pfund4."

HasklMMen
Pfund 3 . 38 Mark

6 . m . ü . » .

Landwirte!
Krankheitend.Schweine
spez.Krampfu.Allans,
z.Aufzucht».Erhaltung
eines gesunden Tier--

bestandes gebraucht
einzig und allem die Achte
Hirsch-Universal-

KvWaWsa.
Niederlage in der
Nrne» Apotheke

Calw.

HtlMMW
zu mieten gesucht.

Näheres
Badstraße 388.

Oberkollbach.
Unterzeichneter verkauft

eine mit dem 2. Kalb trächtige

Kuh.

G . Kugel «.

Holzbronn.

1 Kuh,

unter 2 die Wahl , verkauft.
Gottfried Erhardt.

Simmozheim.
Setze rin « 84 Wochen

trüchtige Nutz-

dem Verkauf aus

S . Bisel . Witwe.

SWWe BMMHue
in BerSindllngm.d.MM.Lau-estheater

Leitung : Er st Martin.

Gasthof zum „Badischen Hof ".
Montag , den 31 . Januar , abends >K8 Uhr

„Iphigenie auf Tauris"
Schauspiel in S Auszügen von Goethe.

Dienstag , den 1. Februar , abends ' / 8 1' hr

„Jugendfreunde"
Lustspiel in 4 Auszügen van Ludwig F >' da.

Mittwoch , den 2. Februar , nachmittags 3 Uhr

Kinder - DorsteSung
„Rotkäppchen"

Märchen von Robert Vürknrr.

Mit wach, den 2. Februar , abends ' -8 Uhr

„Don Carlos ".,
Dramatisches Gedicht in S Auszügen von Schiller.

Preise der Plätze : i. Platz MK 6.50. n, Matz Mk.
SM , » I. Platz 3 50. Preise für die K ndiivcistriiuiia Ml ..
2 60 jür jeden Platz . Vorverkauf in der BuchdanÄiung

Ernst Kirchherr.

Am Sonntag , den SS. Januar 1L21,
findet in d .-r

Wirtschaft zum „Adler"
in Nnter -Lengenhardt große

WM
statt , wozu 2 dermami herzlich eingciadeu Ist.

Die Freud : des Landwirts sind gesunde»nd
leistungsfähige Tiere . Dafür sorgen die hochwertigen

Schwarzwälder Tier - Nährmittel
»Gagaak " »Sprckit " »M ' lnü .h"

für Geflügel . für Schwein «. für Milchvieh.
Verlangen Sie Prospekte auch für „WallwNkZflmd " .

Alleinverkauf für Calw : Neue Apotheke.

Altensteig.

Psrrtr-Trrtars.
Einen starken

Mi-

8 Jahrs alt , Herr u . Bauer
sehr gutes Sattel -Pferd ver¬
kauft billig

Ad . He ^ r , Telefon 74.

Deckenpsronn.
Unterzeichneter setzt einen

13 Monate alten

Zrrcht-Farrerr
(Rotschecksdein Verkauf aus
Gg . Friedr . Schneider.

Breitenberg.
Setze ein Paar

schnei«
dem Verkauf aus.

Ulrich Braun.

Würzbach.
1 Paar

schweine
hat zu verkaufen.
I .Pfrommer , Ober-Dorf.

Neuhengstett.
Ein Paar

rsvsc»
kschnei«

hat zu verkaufe«
Karl Ayaffe.

Mwschmz
MischM

Piund e
Mark S.

Zlseischgen
s.r»Kark

Mark

Ge«2e«M«
Pfund n
Mark v»

füll Vä

8 . m . d . ll.

Slammheim.
Einen schwarzen

Spitzer,
sowie ein Paar gnt-
erhaltene

Herre»-Z»Oiesel
Größe 43, hat zu verkaufen

Christian Zizmann,
Schuhmacher.

Perkaufe am Montag,
81 . Januar , nachm . 2 Uhr
zirka 80 Ztr . schönes, ewiges

Kleeheil.
Karl Angerhofer.

Althengstett.

Mlk« lk» U » lI.IM
Donnerstag , den 3. Februar 1921 . abends ' , 8 Uhr,

findet im »Badischen Hof ", großer Saal

statt . Tagesordnung:
1. Geschäftliches, Protokolloer ' es.. Ausnahme neuer Mitglieder.
2. Tätigkeitsbericht des Vorstands und Ausschuss a.
3. Bericht Uber die Verhandlungen aus dem Derlandstaz der

Lande - mieieroereins in Eß 'ingen.
4. Errichtung einer B raiurasstelle für unsere Mitglieder.
5 . Dersch' edenes . — Anfragen.

In dieler Versammlung sindet Aufklärung der Mieter
Uber das bisherige Stillschweigen des Mieterverems gcge»,
über Len Prelleäußer .ingen und der s.ebrrhasten Tätigkeit
des Haus - uno Grundbesiger -Bereins statt
Mietrr und Mieterinnen von Calw und
Umgebung l Besucht in Eurem Interesse
unsere Versammlung . Werdet Mitglied.

Der Vorstand.

ZkMrr 3M «rbeiler-Berbi.Ä
Or̂sverrvakÄNg Calw.

Am Freitag , den 28 . Januar , nachmittags S 'st Uhl
findet im »Badische « Hof " großer Saal , dir

jShrlilhe GtiMMksaiWlW
statt . Tagesordnung:

1. Geschäfts - und Kassenbericht.
2 . Neuwahl der Ortsoerwaltung.
3. Ber .cht über die Besch' iiisr der Gaukonserruz

in Stuttgart am 23. uno 24 Januar.
4 . Anträge und Verschiedenes.

Die außerordentliche Wichtigkeit der Tagesordnung
erfordert das Erscheinen sLmtl' chir Mitglieder . '

Die Ortsverwaltung.

Lalw - Agenbach.

Statt jeder besonderen Einladung.

Hochzeits - Einladung.
W 'r erlauben uns . Verwandte . Freunde und

Bekannt « zu unserer am 29 . Januar 1921 t« der
Brauerei Drettz stattsiadenden

Hochzeits-Feier
ergebenst einzuladen.

Friedrich Moros
Wilhelmine Seeger , geb. Wi rst«

Kirchgang um 2 Uhr.
.(

Stammheim.
Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am Samstag , den 29 . La ».
1921 , stailfindeuden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum »Rötzl «" hier freundlichst
rinzuiaden.

Fritz Härle , hier.
Luise Schaar , hier.

Kirchgang 12 Uhr.

Wir bitten dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.

Emberg —Rötenbach.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehreu uns , Freunde und Bekannte zu

unserer am Samstag , de« 29 . Januar 1921 , stait-
sindrndeu

Hochzeits-Feier
im Gasthaus zum „Hirsch " in Röteubach sreund-
Uchst rinzuladen

Georg Adam Schaible , Metzger,
Sohn des Matthäus Schaible in Emderg.

Friederike Pfrommer,
Tochter des Daniel Psrommer senior, Schuhmacher

in Rötrnbach.

Kirchgang um ' /,12 Uhr in Rötenbach

k -.

Nr . 22.
Erscheinunge -oels «: 6
«eN-menr.- Ntt. — «usl

I « Mel
Der tschechische Auf

zu bei
Prag , 28. Jan . In de

führte der Minister des A
Oesterreichs Anschluß an !
«ich« gestellt und kann nich
des ffriedensvertrags von
In Deutschland selbst wir
politischen Kreisen auf di
wird, so geschieht es vorn
Hilfe durchznsetzen. Auch
raüon entbehrt einer ernj
anderen Nachbarn einen 3
Für Südslawien und Run
da beide von dem ehemall
Monarchie zu weit entfern
so steht «S fest, daß sie u
daran a priori ablehnt »nd
trln wibrrsetzen würde . 1
sehen von wenigen Theore
der VorkringSzeit läßt sich
-Sstschen und englischen Kr
sest, daß das mitteleuropäi
Verden kann. Das Proble
geS geschaffen wurde , ist fü
Bedeutung.

Im weiteren Verlaufe s
Teutschlaud: Die Grundla
Verträge. Auf dieser Bafl
Jahren bestimmte Tradiitr
herausgebildet. ES gibt zu
daß dies auch in Zukunft
bestand in Deutschland «in
zes, welche vorüberging un
gesetzt hätten . Wir müssen
seiiigeS Verhältnis absolut
vorstehenden Plebiszits in
durch die FriedenSverträge
unserer demokratischen Pol
slawisch war , slawisch bleil
der Plebiszitfrage das Wirt
Westen haben , nicht schöbst

Heber das Verhältnis z,
ünsetzung des ehemaligen
staaten Ungarns ein tatsäck
Einsetzung einer auSländisä
stokratcn scheint weder aktue
drurr 1920 gefaßten Entsch
»or, daß die Rückkehr der H
welcher Person immer auf
geschloffen ist und daß sich
Kaiser, sondern auch auf di
dezleht. Ohne uns einzunu
der Art der Lösung der Inr
den. Wir geben einer repu
wideren. Dann könnte voi
"»ig, freundschaftlicher Z»
tzwochen werden.

In Besprechung des B«
^ °ch der Lösung des Tesä
wakische Regierung , trotzden
Konflikt mit Polen als d<
Politik der Annäherung tre
«nd ist die der NIchttnter
jeüigleit. Nach der Nieder

^>ne Intervention . Die Lös
nicrlassen werden . Man sp
Wischen Angriff gegen sei
»nblik wird sich mit äußer
M unser Gebiet , von welö
Niwniinen kann man schließ,
^E/icht eine raschere LSfun
Mühren wird . Daß das
gegenwärtigen Form erhaltei

Unser Verhältnis zu Jug
unser Ueberrinkommen i

urch die Politik der sogen.
» muß konstatiert werden.
^ größeren rntgegengesetz
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